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„Gemeinderäten blieben
relevante Bahn-
Informationen
vorenthalten“
Zum Bericht in der Mainpost „Harter Kurs
gegen die Steigerwaldbahn“, bedarf es in
den Augen von Stadt- und Kreisrat Thomas
Vizl einiger weitergehender Erläuterungen.

Zum Bericht in der Mainpost „Harter Kurs
gegen die Steigerwaldbahn“, erschienen im
Lokaltteil Gerolzhofen in der Printausgabe
vom Samstag, 24. November, bedarf es in
den Augen von Stadt- und Kreisrat Thomas
Vizl (Geo-net bzw. Bündnis 90/Die Grünen)

einiger weitergehender Erläuterungen, um den gesamten Prozess und die Hintergründe der Entscheidungen verstehen zu
können.

Die Befürworter einer Reaktivierung der Bahnstrecke Schweinfurt-Gerolzhofen-Kitzingen sehen diese Strecke als Teil eines
zukünftigen Mobilitätsangebotes, zu dem neben der Bahn auch Buslinien, Ruftaxi und Radwege gehören, schreibt Thomas
Vizl in einer Stellungnahme. „Dazu gehören selbstverständlich auch das Auto und Wege, die wir zu Fuß gehen. Wir
benötigen Verkehrswege um das wachsende Verkehrsbedürfnis der Menschen zu erfüllen.“

Während früher Wohnstätte und Arbeitsplatz, aber auch Einkaufsmöglichkeiten, Freizeitstätten und Ärzte nahe beieinander
lagen, werden die Entfernungen heute immer größer. Es sei kein Einzelfall, dass eine Familie in Gerolzhofen oder Michelau
wohnt, der Arbeitsplatz eines Familienmitglieds aber in Frankfurt ist und ein weiteres Familienmitglied im Großraum
Nürnberg arbeitet. Und vielleicht gebe es noch ein Kind, das in München studiert. Die Lebenswelt habe sich gewandelt.
Zunehmend erwarten vor allem junge Leute eine ähnlich gute Infrastruktur im ländlichen Raum, sonst werden sie die
Heimat verlassen oder nach einer Ausbildung nicht mehr zurückkommen, befürchtet Vizl.

Auch an Ältere denken

Und: „Wir müssen auch an die älteren Menschen denken, die aus gesundheitlichen Gründen kein Auto mehr fahren dürfen.
Auch sie wollen eine gute, möglichst barrierefreie Anbindung an die städtischen Zentren wie Würzburg, Nürnberg oder
Frankfurt.

Es gebe also eine Vielzahl von guten Gründen, sich für einen modernen, öffentlichen Nahverkehr einzusetzen. „Wir wissen
ja gar nicht, wie viele Menschen wegen der fehlenden guten Anbindungen sich nicht bei uns niedergelassen haben oder
noch wegziehen werden.“ Dieser Prozess vollziehe sich schleichend.

Es habe somit gute Gründe, dass sich der Landkreis Schweinfurt seit einigen Jahren intensiv mit dem Thema Mobilität
beschäftige und an neuen Konzepten arbeite. Vizl selbst wirkt als Kreisrat im Mobilitätsbeirat des Landkreises mit. Ziel sei
die nachhaltige Sicherung von Mobilität im Landkreis Schweinfurt unter sich verändernden Rahmenbedingungen des
demografischen Wandels und des technischen Fortschritts.

Auf der Strecke Schweinfurt – Gerolzhofen könnte dies sowohl durch Busse wie auch durch Schienenverkehre erfolgen.
Während das Defizit des Busverkehrs vom Landkreis zu tragen ist, wäre für Bestellung und Kostenübernahme bei der Bahn
der Freistaat Bayern zuständig.

Wo ist eine Reaktivierung sinnvoll und möglich? Genau dies wollen die Befürworter der Bahn durch die staatliche
Bayerische Eisenbahngesellschaft prüfen lassen. Das wäre der nächste Schritt. „Warum warten die Gemeinden nicht diese
Prüfung ab und entscheiden anschließend auf Basis von Fakten?“, fragt Vizl.

Wo sind Erkenntnisse gegen die Bahn?

Immerhin erhebe auch der Landkreis Schweinfurt inzwischen Daten und vergleiche die Ergebnisse der vorliegenden Studie
der Uni Würzburg (Institut für Geografie und Geologie) mit denen der vom Landkreis beauftragten Verkehrsplaner. „Welche
Erkenntnisse haben die Gemeinden, die eine schnelle Entscheidung gegen die Bahn erfordern, nachdem sich die
Gemeinden seit der Stilllegung des Strecke für den Personenverkehr in der 80er Jahren kaum um die Strecke gekümmert
haben?“, fragt der Bahnbefürworter.

Diese entscheidungsrelevanten Erkenntnisse seien nirgends öffentlich erörtert worden, kritisiert Vizl. Geht es um die
Grundstücke, die die Gemeinde möglichst kostengünstig gerne hätten? Die Bahnbefürworter sehen hier die übergeordneten
Anliegen der Allgemeinheit und der Region höherwertig im Vergleich zu Einzelinteressen, egal ob einzelner Gemeinden



oder privater Anlieger.

Vizl bekennt, dass die Entscheidungen der Gemeinderäte gegen die Bahn mit großer Mehrheit fielen. „Aber wurden die
Gemeinderäte auch umfassend informiert? Lag jedem Gemeinderat die Potenzialanalyse der Uni Würzburg vor?“, fragt der
Grüne. Der Förderverein Steigerwaldexpress hatte diese bereits 2017 an alle Gemeinde versandt. Nach Informationen des
Vereins haben viele Gemeinderäte diese nicht vor den jeweiligen Entscheidungen erhalten. Somit seien ihnen
entscheidungsrelevante Informationen vorenthalten geblieben, so Vizl weiter in seiner Stellungnahme.

Meinungsäußerungen, keine Argumente

Der Landkreis Schweinfurt plane für Ende Januar 2019 eine Veranstaltung, bei der weitere wichtige Informationen
offengelegt werden. Auch diese Informationen können noch nicht in den Entscheidungsprozess der Gemeinderäte
eingeflossen sein. Die im Artikel vom 24. November genannte Begründung „Die Linie ist doch seit 20 Jahren bei uns schon
geistig weg“ spreche für sich und müsse nicht kommentiert werden. „Entscheidungen, auch in der Kommunalpolitik, sollten
auf Fakten beruhen“, fordert Vizl.

Auch die weitere Begründung „die Bahnlinie bringt für uns nichts“ ist für Vizl nicht mehr als eine Meinungsäußerung. Bei
einer Reaktivierung der Bahn könnten sich viele Familien eventuell ein Fahrzeug in der Familie ersparen.

Jugendliche könnten auch noch um 23 Uhr sicher von einer Veranstaltung oder Party in Schweinfurt oder Bamberg nach
Hause zurück fahren. Und vielleicht werden die Gemeinden an der Linie dann auch für eine Unternehmensansiedlung
interessanter. Für manche zähle ein Bahnanschluss zu den wichtigen Standortfaktoren.

Moratorium angemahnt

Vizls Schlussfolgerung nach wäre es Zeit für ein Moratorium: die Gemeinden warten die Ergebnisse der
Landkreisrecherchen ab und sprechen sich auch für den nächsten Schritt, die Einholung einer neutralen Potenzialanalyse
der staatlichen Bayerischen Eisenbahngesellschaft aus, die übrigens kostenlos für Gemeinden und Landkreis ist. Danach
sollte die Diskussion weitergeführt werden und die Gemeinden und die Landkreisgremien könnten auf der Grundlage von
Fakten entscheiden.

Artikel: https://www.mainpost.de/regional/schweinfurt/Gemeinderaeten-blieben-relevante-Bahn-Informationen-
vorenthalten;art769,10118556
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